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Die F «fkonsbestrebungen in Frankreich .
II.

Der letzte Grund aller politischen Krisen , die Frankreich
seit 60 Jahren periodisch erschüttern , ist der Gang, den man
im Jahr 1789 einschlug , um eine politische Umgestaltung
herbeizuführen, ist der Bruch mit dem geschichtlichenRecht ,
ist der Abfall vom Prinzip der Erbmonarchie, ist mit einem
Wort die Rev olution . Dadurch wurden Zustände herbei¬
geführt , welche die Keime ihrer Unhaltbarkeit stets in sich
trugen, weil sie feindliche Gegensätze unversöhnt neben ein¬
ander bestehen ließen. Welche politische Experimente hat
Frankreich nicht gemacht, seit es, von der durch die Natur
und die Geschichte vorgezeichneten Bahn abweichend , statt die
Monarchie zu reformiren , sie zerstörte ! Eine Staatsform
nach der andern ging aus der Revolution hervor , Republi¬
ken und Monarchien mannichfaltigsten Zuschnitts, keine von
Dauer. Die ganze Geschichte Frankreichs seit nun mehr als
60 Jahren ist ein Irren in der Wüste; Perioden höchsten
äußern Glanzes wechseln ab mit innern Stürmen und Zer¬
rüttungen, welche, das Prinzip der Revolution bis in seine
äußersten Konsequenzen verfolgend , nicht mehr den Staat ,
sondern die Gesellschaft , die eigentliche Grundlage des
Staats in Frage stellen. Was wir dermalen erleben , sind
die letzten Ausgänge der Revolutionsperiode ; weiter, als bis

zum Versuche , die ewigen Grundlagen der Gesellschaft zu
zerstören , kann es menschliche Verirrung nicht treiben. Hier
aber ist ihr auch eine unübersteigliche Schranke gesetzt . Der
Geist und die Vernunft können nicht zerstört werden. Der

ganze Gang , den die Geschicke Frankreichs seit der ersten
Revolution genommen , predigt eindringlich die Lehre , daß
der Abfall von der ewigen Ordnung der Dinge , von der Ver¬
nunft , wie sie sich in dem Organismus der Geschichte ent¬
wickelt , eben in seinen letzten Konsequenzen zur Gefährdung
der Gesellschaft selbst führt, und daß keine Gewalt von Dauer
sey , die rein revolutionären Ursprungs ist.

Durch eine lange Reihe verhängnißvoller Schicksale, durch
Perioden höchsten äußern Glanzes, tiefsten innern Elendes
wird Frankreich immer wieder zur alten legitimen Erb¬
monarchie hingeführt , als der einzigen Form , der es gelin¬
gen kann, das Recht des Werdenden mit dem des Geworde¬
nen zu versöhnen, und die Revolution zum endlichen Abschluß
zu bringen. Dieses Resultat zu erreichen , wird nur Einer
der drei monarchischen Parteien beschiedensepn, in welcher die
beiden andern aufgehen müssen, und das ist die das Prinzip
der Legitimität, d. h . der geschichtlich berechtigten Dynastie
vertretende.

Betrachten wir zunächst die Stellung des dermaligen Prä¬
sidenten der Republik , so trägt sie durchaus den Charakter
des ganzen dermaligen Zustandes. Wie dieser von der über¬
wiegenden Mehrheit der Franzosen nur als ein vorüber¬
gehender betrachtet wird , der unfehlbar seinen Uebergang
in die Monarchie finden müsse und werde , so kann auch die
Stellung Ludwig Napoleons nur als eine provisorische an¬
gesehen werden . Wie ein wunderbar richtiger Instinkt der
Nation in ihm den geeignetsten Mann finden ließ , um den
Uebergang zu vermitteln, so scheint ein nicht minder richtiges
Gefühl ihr zu sagen , daß , bei aller Anerkennung der glän¬
zenden Verdienste , die er sich um Frankreich erworben , der
Versuch, den Uebergang zur eigentlichen Monarchie an seine
Person zu knüpfen , kein für das Land , kein für ihn selbst
glücklicher seyn würde. Er ist der Mann der Gegenwart ,
aber nicht der der Zukunft ; er ist der Johannes der Täufer,
der dem Heiland der Monarchie die Wege bereitet. Und
warum kann die Monarchie nicht mit ihm an der Spitze ihre
rettende Sendung erfüllen ? Wir glauben, aus folgenden
Gründen .

Eine Monarchie mit Louis Napoleon an der Spitze wäre
eben wieder ein Gebäude ohne Fundament , eine Schöpfung
des Augenblicks , mit tausend Keimen der innern Zerstörung
befruchtet , kein Abschluß der Revolution , sondern nur eine
neue Metamorphose des Geistes der Revolution. Frankreich
aber willBürgschaften gegen Revolutionen, nicht Anreizun¬
gen zu neuen . Ganz anders nämlich ist Louis Napvleon's
Stellung im Provisorium der Republik, ganz anders als
Haupt einer Monarchie. Die Gründe, welche ihn zur Macht
berufen, sind nicht ausreichend , ihn darin zu erhalten, sobald
es sich davon handelt, das Provisorium der republikanischen
Präsidentschaft in ein monarchisches Definitivum zu verwan¬
deln . In der Republik ist er nur der Erste unter Gleichen ,
seine Gewalt eine auf eine gewisse Zeit beschränkte , der man
sich unterwirft , weil Keiner davon ausgeschlossen ist. Die
Stellung als Präsident der Republik ist im Wesen eine durch¬
aus andere, als die eines Erbmonarchen; in jener von den
beiden andern monarchischen Parteien anerkannt , würde er
sofort als Usurpator betrachtet werden und Prätendenten
neben sich haben , wenn er dieHand nach derKrone ausstrcckte.
Mit Recht hat man in seiner Wahl zum Präsidenten eine
Protestatio« gegen die Republik gesehen , die in dem ehren-
werthenGeneral Cavaiguac einen aufrichtigenVertreter hat ;
allein es ist ein Unterschied zwischen der Protestatio» gegen
die Republik und der Berufung zur Monarchie ; zur Wahl
zum Präsidenten konnten auch die Monarchisten ihre Zustim¬
mung geben , denn sie vergab ihrem Prinzip Nichts; eine
ganz andere Stellung aber würden sie ihm gegenüber einneh¬

men, wenn es sich von der Uebertragung der Krone handelte.
Hier würde seine Stellung nicht die eines Ersten unter Glei¬
chen, sondern eine über alle Andern weit erhabene , nicht eine
vorübergehende , auch Andern zugängliche , sondern eine
dauernde, jeden Andernsürimmerausschließende seyn . Gegen
einen solchen Ausschluß aber würden natürlich Die mit allen
Kräften sich sträuben , die ein auf der Sanktion der Geschichte
unverjährbares Recht für sich haben , und eben so würden
die andern europäischen Staaten ihre großen Bedenken deß-
wegen haben , weil sie in dieser Monarchie nicht jene Bürg¬
schaft gegen neue Revolutionen fänden, deren Aufhören sie
im Interesse der Ruhe ihrer selbst aufs eifrigste wünschen
müssen.

Ludwig Napoleon hat bis jetzt seine Aufgabe in einer
Weise gelöst , welche ihm gerechten Anspruch nicht nur auf
den Dank seines Vaterlandes , sondern auch der andern euro¬
päischen Staaten erwerben muß . Es ist ihm gelungen, die
Gesellschaft gegen die ihr von ihren Feinden drohenden Ge¬
fahren zu schützen ; aber wodurch ist es ihm gelungen ?
Allein dadurch , daß alle Freunde der Ordnung unter einem
Panier kämpften ; dadurch , daß alle in ihm den nvthwendigen
Mann des Provisoriums erkannten und anerkannten ; da¬
durch , daß die Armee in ihrer Einheit ihm gehorchte und
nur Einen Feind , die Anarchie , zu bekämpfen hatte. Wie
anders würde sich Alles gestalten , wenn er für sich nach der
Monarchie strebte ! Es wäre das Signal der Auflösung der
Partei der Ordnung ; nicht nur hätte er die beiden Linien
des alten Königsgeschlechtes gegen sich, sondern ohne Zweifel
auch die meisten und zwar die einflußreichsten Generale , die
wohl als vorübergehenden Präsidenten der Republik, nicht
aber als König oder Kaiser sich ihn gefallen ließen ; zu jenem
können sie ihm das Recht nicht streitig machen , da cs ihr
eigenes ist ; der Besitz der Krone aber ist ein anderes ; müssen
sie zur Präsidentschaft ihm ein gleiches Recht , wie sich selbst
zuerkennen , so werden sie ohne Zweifel zur Krone ihm so
wenig Recht zuerkennen, als sich selbst , wenigstens kein grö¬
ßeres. Da Alles auf der Armee beruht , so ist die Partei¬
nahme der Generale der Armee von der höchstenBedeutung ;
hier aber tritt der große Unterschied zwischen Ludwig Napo¬
leon und seinem großen Oheim ein. Dieser ragte durch sein
militärischesGenie, durch den Glanz seiner Thaten weit über
alle Anderen hervor ; die Anhänger des Königthums waren
ohnmächtig , zerstreut ; man sehnte sich nach einer geordneten
Negierung, und sie fielDem zu , der gegen äußere und innere
Feinde gleich glücklich gekämpft hatte.

Wie ganz anders die Verhältnisse jetzt liegen , ist klar.
Ludwig Napoleon ist nicht Feldherr, hat daher nicht diesen
Einfluß auf die Generale und die Armee ; die Anhänger des
Königthums sind überwiegend ; der Sturz des gewaltigen
Imperators ist nicht geeignet, Vertrauen in die Dauer der
Herrschaft seines Neffen zu erwecken .

Aus diesen Gründen glauben wir nicht, daß es gelingen
würde, wenn der Präsident der Republik nach monarchischer
Gewalt strebte ; er hat die Nationalversammlung nicht für
sich , nicht die einflußreichsten Staatsmänner , nicht die bedeu¬
tendsten Generale, nicht das ungetheilte Heer. So könnte
ein Versuch zu monarchischer Gewalt unserer Ansicht nach
nur zum Bürgerkrieg führen, und damit aller Wahrschein¬
lichkeit nach zum Sturze Ludwig Napoleons. Wir aber
wünschen ihm , der so viele Ansprüche auf Anerkennunghoher
Verdienste hat, nicht diesen Ausgang ; wir unterschreiben ,
was ein Leitartikel im „Journal de Francsort" vom 21 . April
in dieser Hinsicht sagt : „Der Oheim hat Frankreich aus dem
Abgrundeder politischen Revolution gerettet ; der Neffe hat es
verhindert, in den Abgrund der sozialen zu fallen . Die Ge¬
schichte wird Louis Napoleon ein schönesAndenken bewahren,
wenn er sich begnügt , der Welt jenendauernden Frieden zu ge¬
ben, den Napoleon der Große ihr nicht bewilligen konnte, ohne
seine Sendung zu verfehlen . Die militärische Demokratie
unter dem Kaiserreich war der Uebergang aus der Republik
des Schreckens zum monarchischen Prinzip . Die Form der
Republik mit dem Wesen der Monarchie ist der Uebergang
aus der faktischen zur rechtlichen Monarchie." P .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 24. April . Vor einigen Tagen über¬

reichte eine Abordnung des 'Gemeinderathes und Ausschusses
der hiesigen Stadt dem Hrn . Forstrath Klauprecht als Di¬
rektor der polytechnischen Schule das Diplom deS Ehrenbür¬
gerrechts der Stadt Karlsruhe . Hr. Oberbürgermeister
Malsch sagte bei der Uebergabe , die Gemeindebehörden hätten
durch dieses Geschenk dem Hrn . Forstrath ihren Dank aus-
drücken wollen für die Bemühungen desselben für das Ge¬
deihen und die Vergrößerung eines Instituts, welches zu den
Zierden des Landes und der Residenz gehöre . Auch glaub¬
ten die Gemeindevvrstände dadurch zu erweisen , daß die in
der letzten Zeit gegen das Institut uni seinen Direktor aus¬
gesprengten Verläumdungen nicht nur nicht begründet, son¬
dern von den Einwohnern Karlsruhes als boshafte Erfin¬
dungen betrachtet würden. Hr. Fvrstrath Klauprecht gab
mit seinem innigsten Danke sein und seiner Kollegen Bestre¬
ben zu erkennen, auch fortan Alles zur Blüthe der ihnen an-
vertrauten Anstalt aufbieten zu wollen .

II
* Mannheim , 23. April . Heute Morgen ging ein

Zug Auswanderer , in der Stärke von 267 Köpfen , auf
Dampfschiffen von hier nach Holland ab . Es sind ver¬
armte Einwohner von Kniebis , Schwetzingen , Hvrnberg,
Rothenburg, Hockenheim, St . Ilgen , und Laibach, welche auf
Gemeindekosten nach Amerika befördert werden . Unter der
Auswanderungsgesellschaft befanden sich auch vier Indivi¬
duen , welche die Reise zwangsweise mitmachen mußten,
nachdem sie es vorgezogen , den Schauplatz ihrer bisherigen
gesetzwidrigen Thätigkeit zu verlassen, und statt ins Gefäng-
niß nach Amerika zu wandern.

V Rastatt , 23 . April . Gestern in der dritten Nach-
mittagsstunde ist der Maler und Zeichnungslehrer am hie¬
sigen Lyzeum , Professor August Bootz , nach längerem
Krankenlager gestorben . Er brachte sein Leben nur auf 43
Jahre und hinterläßt eine tiefgebeugte Wittwe und zwei
kaum schulfähige Kinder. Seine Schüler vermissen in ihm
einen freundlichen, gewandten Lehrer , und werden sein An¬
denken dankbar bewahren. Auch durch Werke der Kunst hat
er dasselbe dauernd begründet . Die Kirche in Renchen besitzt
von ihm zwei sehr gelungeneAltarbilder, und in Rippoldsau ,
in dem sog. „Klösterle " , so wie in der Kirche von Lauten¬
bach bei Oberkirch sind von ihm theils neue Bilder , theils
ältere, höchst werthvolle, von Bootz restaurirte Gemälde zu
sehen. Ueberhaupt hatte er im Wiederherstellen alter , ver¬
dorbener Bilder eine große Kunstfertigkeit erlangt , wie die
zahlreichen Gemälde beweisen , welche er für Se . kön. Hoh.
den Großherzog restaurirt hat. In seinem Nachlaß finden
sich mehrere ausgezeichnete Werke älterer berühmter Meister,
wie ein A. Dürer, ein Albani u. a.

Zwölf Stunden nach dem Hinscheiden des Professors Bootz
erlitt die Anstalt noch einen zweiten Verlust , indem diesen
Morgen um halb 3 Uhr auch der Lyzeumslehrcr Ferdinand
Bilharz in einem Alter von 45 Jahren gleichfalls nach
längerem Leiden gestorben ist . Auch er hinterläßt eine fast
trostlose Wittwe und zwei unerzogene Kinder . In seinem
Berufe wie außer demselben unermüdet thätig , lebte er nur
für das Wohl seiner Familie , die in ihm ihre Hauptstütze
verliert . Geliebt von seinen Schülern , geachtet von seinen
Kollegen , wie von seinen Mitbürgern , war er ein Mann der
besten Gesinnung und unerschütterlich treu dem Gesetz und
der Ordnung. Die Erde sey ihm , wie seinem ihm nur
wenige Stunden vorangegangenen Freunde , leicht !

* * Frankfurt , 22. April. Wie so eben aus guter
Quelle verlautet , wird die bis dahin vollständige Bundes¬
versammlung am 12. des kommenden Monats ihre Sitzungen
wieder eröffnen.

Kassel , 22. April. (Kass. Z .) Unser Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Hr. Aler . v. Baumbach , wird ,
wie wir hören , in den nächsten Tagen wieder nach Dresden
zurückkehren, um dem Schluffe der Konferenzen , welcher im
Anfänge des Mai stattfinden dürfte, beizuwohnen.

Koblenz , 22 . April. (O. P . A. Z .) Heute Vormittag
nach 9 Uhr hatten sämmtliche Truppen der hiesigen Be¬
satzung auf dem Schloßplatze große Parade. Das Publi¬
kum hatte sich sehr zahlreich eingesunden und empfing den
Prinzen und die Prinzessin von Preußen, welche noch heute
mit ihren beiden Kindern die Reise nach London antreten,
mit langanhaltendem Zuruf. Nach beendigter Parade ver¬
sammelte der Prinz die Stabsoffiziere um sich und nahmAb¬
schied von denselben . Heute Abend trifft Se. königl. Hoheit
in Düsseldorf ein , wo großer Empfang ist, kehrt morgen nach
Köln zurück, und begibt sich Tags darauf nach Aachen. In
beiden Städten sind Festlichkeiten zu seinem Empfange Ver¬
anstaltet. Von Aachen begibt sich der Prinz nach Brüssel

' zum Besuche am dortigen Hofe, und reist dann zu Ende des
Monats nach London . So viel bis jetzt bekannt ist, kehrt
der Hof erst im August hieher zurück .

Altona , 20 . April. (Wes. Z .) Daß Oberst v. Jrminger
an die Stelle des Generalleutnants v. Bardenfleth, der dem
Vernehmen nach demnächst nach Kopenhagen zurückkehreu
wird , zu treten berufen ist , scheint sich zu bestätigen. Da¬
gegen wissen die dänischen Zeitungen vom 16 . noch Nichts
davon, daß Graf Reventlow-Criminil sein Entlassungsgesuch
eingereicht habe; doch ist diese Mittheilung wahrscheinlich
begründet. Gleichzeitig ist auch von dem Rücktritt des Gra¬
fen Mensdorf-Pouilly von seinem Posten als österreichischer
Kommissär die Rede . — Aus verschiedenenAeußerungen der
„Flensb . Z ." vom 19. d . M . geht hervor , daß der Zwiespalt
zwischen den schleswigschen Dänensreunden und den Kopen -
hagencr Machthabern im Wachsen begriffen ist. — Die Er¬
nennung des Grafen Bille-Drahe zum kön. Kommissär und
Vorsitzenden bei der sogenannten Notabelnversammlung be¬
weist wiederum so recht augenscheinlich, daß die Dänen sich
nicht einmal die Mühe geben , den Schein zu retten . Denn
sonst wäre es unerklärlich , wie man einen Mann , der die
Herzogthümer wenig mehr als dem Namen nach kennt und
von den Personen und den Zuständen in denselben kaum eine
oberflächliche Kunde besitzt , zur Leitung einer Versammlung
ausersehen kann , die doch dazu bestimmt seyn soll , die ver¬
worrenen Verhältnisse der Herzogthümer zum dänischen
Jnselreiche zu ordnen. — Glaubwürdige Männer ver-



sichern , daß die Dänen wieder eine Brücke über die Schlei
bei Cappeln schlagen .

Berlin , 21 . April. Die „Lith . Corresp." schreibt : Die
Nachricht , daß Oesterreich von Piemont für den Fall cintre -
tender Eventualitäten die Gestattung eines Durchmarsches
von 200,000 Mann Oesterreichern gefordert , hat hier in
allen Kreisen Sensation hervorgerufen . Diese Nachricht ist
wiederum eine Bestätigung von so Manchem , was wir in
den letzten Tagen mitgetheilt haben . Oesterreichs wie Ruß¬
lands vorzüglichstes Augenmerk bleiben eintretende Even¬
tualitäten in Frankreich , denen man wohlvorbereitet und ge¬
rüstet gegenüber treten will . Man sieht in Wien und
Petersburg den Augenblick immer näher rücken , wo Ludwig
Napoleon mit seinen imperialistischen oder Präsidentschafts -
verlängerungs -Jdeen offener hervortreten müssen wird ; man
hält sich überzeugt , daß in demselben Augenblick auch die
ultra -demokratische Partei aus ihrer Passive in eine Offensive
übergehen wird , die man mit Waffengewalt zu unterdrücken
versuchen wird , mit den Waffen des Auslandes , wenn die
gemäßigte Partei in Frankreich unterliegen sollte. Wir
können nur Wiederbolen , daß man in Wien und Petersburg
die Situation für eine sehr ernste, die Eventualitäten in
Frankreich für sehr nahe bevorstehend hält , und daß man
ihnen gegenüber alle Macht , die man eben besitzt, aufbieten
wird . Zwischen Rußland und Oesterreich herrscht in dieser
Beziehung vollkommenes Einverständnis und die Verab¬
redungen zwischen beiden sind so bestimmte, daß man wohl
berechtigt seyn möchte, von geheimen Traktaten zu sprechen.
Preußen zu dieser Koalition herüber zu ziehen, ist ein nicht
geringes Bemühen der beiden kaiserlichen Regierungen , und
man wird die Anzeichen für diese Bemühungen in vielem
Einzelnen , vielleicht in der ganzen Politik jener Regierungen
erkennen können . Diese Furcht oder Besorgniß vor den
Ereignissen in Frankreich ist es sicherlich denn auch, welche
die österreichische Regierung zunächst in Bezug aus die Neu¬
gestaltung des Deutschen Bundes nur die Herstellung einer
kräftigen Erekutivbehörde anstreben läßt .

Dresden , 15 . April . Dem „Lloyd " wird von hier ge¬
schrieben: Bis setzt hat noch keiner der Konferenzbevollmäch¬
tigten , mit Ausnahme der Vertreter der kleineren Staaten ,
welche von Anfang an den Konferenzen nur ab und zu bei¬
kommen konnten , da die von ihnen anderweitig verwalteten
Aemter ihre Anwesenheit in dem Lande , welchem sie ange¬
hören , erforderlich machten , Dresden verlassen , und wird es
auch nicht eher verlassen , als nicht ein gemeinsamer Akt der
größern und Mittelstaaten die Abberufung sämmtlicher Kon-
serenzbevollmächtigten und damit die Auflösung der Könfe-
renzen verfügt . Dieser Akt aber dürste wenigstens erst dann
zur Vollziehung gelangen , wenn man sich in der Lage befin¬
det , auf gewisse Resultate der Verhandlungen Hinweisen zu
können, so daß , wenn auch kein befriedigender , so doch immer¬
hin ein Erfolg der Konferenzen als erzielt hingestellt werden
kann . Welche Arbeiten hier zur Vollendung gelangen dürf¬
ten , und auf was für Ergebnisse also hierbei das Absehen
gerichtet ist, habe ich Ihnen schon früher mitgetheilt ; sie ge¬
hören vornehmlich dem Wirkungskreise der dritten und vier¬
ten Kommission an . Diejenigen , welche ein langsames Hin¬
sterben der Konferenzen , ein bloses Verrinnen derselben im
Sande , eine Resultatlosigkeit derselben pure et simple vatizi -
niren , welche sich bereits jetzt schadenfroh in der Hoffnung
ergehen , daß die hiesigen Konferenzen das Schicksal der Frank¬
furter und Erfurter Versammlung theilen werden , dürsten
sich also getäuscht haben .

Dresden , 18. April . ( Pr. Z .) Den Kreisdirektionen ist
der Befehl vom Ministerium geworden , durch die ihnen unter¬
geordneten Amtshauptmannschasten und Polizeistellen die
Sammlungen für ein von den politischen Flüchtlingen G .
Kinkel, A : Goegg , A. Willich , d 'Ester , und Kudlich ausge¬
schriebenes Nationalanlehen des deutschen Volkes im Betrage
von 5 Millionen Thalern in Sachsen verhindern zu lassen.
In Leipzig waren in den letzten Tagen Haussuchungen vor¬
genommen worden , welche zu der Entdeckung , daß man für
ein Anlehen zu revolutionären Zwecken sammle , geführt ha¬
ben sollen. Aus der Ministerialversügung geht hervor , daß
zur Verbreitung der Anleihe durch ganz Deutschland demo¬
kratische Sektionen theils gebildet sind, theils gebildet werden
sollen. Die Betheiligung an dem Anlehen kann 1 — 100
Rthlr . betragen .

Wien , 18. April . Die deutsche Frage , schreibt der in
der Regel gut unterrichtete Korrespondent des „ Czas " , die
schon so lange auf der Tagesordnung steht, naht sich endlich
ihrer Lösung. Das hiesige Kabinet weist jede Theilung der
Gewalt zurück und ist mit der Rückkehr zum Bundestag ein¬
verstanden , jedoch unter der Bedingung , daß sehr wesentliche
Reformen in der Verwaltung Deutschlands , wie sie zum
Theil schon in Dresden für nöthig erachtet worden sind , zum
Theil in Frankfurt noch näher festgestellt werden sollen, ein¬
geführt werden . So dürste Art . 59 der Wiener Kongreßakte ,
welcher die Abstimmung im Plenum und im engern Rathe
betrifft , jedenfalls eine Veränderung erfahren . Oesterreich
will absolute Stimmenmehrheit . Was im Allgemeinen die
einzuführenden Reformen betrifft , so besteht das Wiener
Kabinetauffolgenden drei Hauptpunkten : Erstens auf der Ein¬
führung eines allgemeinen Zollverbandes . DaS hiesige Ka¬
binet ist von der Macht der industriellen und Handelsinteressen
in Deutschland zu lebhaft überzeugt , als daß es die Leitung
derselben aus der Hand geben sollte. Früher oder später
wird und muß der österreichisch-deutsche Zollverein zur Aus¬
führung kommen. — Der zweite Punkt , auf welchen Oester¬
reich die besondere Aufmerksamkeit des Bundestags hinlenkt ,
ist die öffentliche Erziehung , oder die Einrichtung der Schulen
und Universitäten in Deutschland . Schon Napoleon liebte
die deutschen Ideologen und Schwätzer nicht, und hätte er in
diesen letzten drei Jahren gelebt, ich weiß nicht , was er von
Frankreich gesagt hätte ; aber über Deutschland hätte er jeden¬
falls den Stab gebrochen. Das hiesige Kabinet scheint in
dieser Hinsicht in die Fußstapfen Napoleons treten zu wollen ;
seine Bemühungen werden namentlich darauf gerichtet sepn,

die deutsche Wissenschaft von der kalten Pedanterie , von der
dunkeln Sentimentalität und von der leeren Phrasenmacherei
zu befreien , undsie einfacher, klarer , und praktischer zu ma¬
chen. — Der dritte Punkt , auf den die Reformbestrebungen
Oesterreichs gerichtet sind , ist die Errichtung einer Macht ,
welche nach innen die Ordnung , und nach außen den Frie¬
den sichert. . . . Die deutsche Polizei dürfte dieser Aufgabe
nach keiner Richtung hin gewachsen seyn ; wohl aber die Mi¬
litärmacht , welche bei den verschiedenen Aufständen von der
Spree bis an den Main und Rhein gezeigt hat , welche Bürg¬
schaften sie der Regierung zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung darbietet ."

Wien , 19. April . ( Allg . Z.) Mitten in das lebendige
Wogen der Massen aus Straßen und Plätzen der Stadt , in
die festliche Stimmung der Gemächer , welche die Frühlings¬
wunder und die bedeutungsvollen Gebräuche der Kirche dop¬
pelt anregen , kam mit einem Mal die Verwirklichung eines
der politischen Institute , welche die Verfassung vom 4. März
verheißt , das Statut über den Reichsrath und die Bekannt¬
machung der ersten acht Mitglieder desselben in der heutigen
Wiener Zeitung . Wenn schon das erstere, namentlich durch
die Rangordnung , die es dem Präsidenten des Neichsraths
gleich nach dem Ministerpräsidenten anweist , und durch die
Gleichstellung mit dem Ministerrath , der eigentlichen verant¬
wortlichen Regierung , manches konstitutionelle Bedenken er¬
weckte, so haben die heute bekannt gegebenen Namen manchem
Furchtsamen Anlaß gegeben , zu glauben , es handle sich um
die Wiederherstellung des ehemaligen Staatöraths , einer
Körperschaft , die dem Namen Metternich verwandt klingt,
besonders da zwei der Ernannten ehemalige Mitglieder des
Staatsraths sind . Von den beiden ungarischen Staatsräthen
ist nur der eine , Szögyeny , der im Jahr 1848 bis zu dem
Sturze von Windischgrätz Chef der Zivilregierung in Ungarn
war , sich sodann aber ins Privatleben zurückzog, gerne ge¬
lesen worden . Ob der Senatspräsident Salvottt wirklich
der vom Prozesse der Carbonari her in so traurigem Ange¬
denken stehende Salvotti ist , wird zwar mehrfach behauptet ,
bedarf aber noch der Bestätigung . Man fragt sich auch , ob
die Ernennung des Fürsten Salm , der bekanntlich Präsident
der Bankkommission war , deren Vorschläge nicht weiter be¬
rücksichtigt wurden , und dessen Namen man mit dem des
Reichstags -Präsidenten Kübeck in Verbindung bringt , auf
Finanzreformen deuten soll , die im Sinne jener Vorschläge
aus der Mitte des neu geschaffenen Reichsrathes hervorgehen
würden .

Wien , 19 . April . Das „Neuigkeitsbüreau " berichtet :
„ Sc . kais. Hoh . Erzherzog Johann geht nicht , wie es hieß,
nach Frankfurt , sondern wird mit Ende dieses Monats Graz
verlassen, um die schönere Zeit des Frühjahrs hindurch in
Triest zu verweilen .

Der Frau Erzherzogin Maria Henrike , Tochter der durch¬
lauchtigen Palatinswittwe , welche unlängst von einer gefähr¬
lichen Krankheit befallen war , sich aber gegenwärtig auf dem
Weg der Besserung befindet , wurde vorgestern durch den
Gemeindevorstand der Leopoldstadt dessen ehrfurchtsvoller
Glückwunsch erstattet .

Ueber den Tod des Feldmarschall -Leutnants Baron Wohl¬
gemutst bemerkt der „ Lloyd" : Ein Biedermann mit seltenen
Gaben des Verstandes und Herzensgüte ist dahin , der
treueste Diener seines Kaisers , ein ruhmgekrönter Feldherr ,
ein klar sehender Staatsmann . Die Armee wird seinem
Namen die verdiente Glorie zollen ; sein Verdienst um
Siebenbürgen , das er nach einem verheerenden Bürgerkrieg
aus dem Zustande der Anarchie in das Geleise der Ordnung
brachte, wird die Geschichte einzeichnen. Seine kräftige und
energische Verwaltung , sein humaner Sinn , seine Unpartei¬
lichkeit hat die Leidenschaften versöhnt , den Haß der feindlich
gegenüber gestandenen Volksstämme gemildert , Vertrauen
hervorgerufen , und das kräftige Gedeihen der neuen Staats -
einrichtungen gesichert. Eine trauernde Wittwe blieb zurück ,
im namenlosen Schmerze über den Verlust des zärtlichsten
Gatten . Mag sie einen Trost finden in der Theilnahme des
ganzen Vaterlandes um den Abgeschiedenen. Friede seiner
Asche !

Der Stand der österreichischen Kriegsmarine ist nach sta¬
tistischenUebersichten gegenwärtig folgender : Vier Fregatten :
„ Bellona " mit 50 , „ Guerriera " mit 44 , „Venus " mit 44 ,
und „ Novara " mit 40 Geschützen. Sechs Korvetten : „ Ca¬
rolina " mit 24 , „ Velvce " mit 24 , „ Lipsia" mit 20 , „ Ele-
menza " und „Adria " je mit20 , „Titania " mit lOGeschützen .
Elf Briggs : „ Montecuccoli " , „ Pilades ", „Uffaro ", „ Pola " ,
„ Tritone " , „Oreste " , und „ Triefte " je mit 16 , „ Fido " ,
„ Bravo "

, „ Camoleonte " , und „Delfino " mit je lOKanonen .
Fünf Goeletten : „ Sfinge " , „ Artemisia " , „ Fenice " , „ Elisa¬
beth" , und „ Arethusa " je mit 12 Geschützen, und der Schoo -
ner „Dromedario " mit 6 Geschützen. Zehn Kriegsdampfer :
„ St . Lucia " von 300 , „ Volta " von 300 , „ Custozza" von
160 , „ Marianna " von 120 , „ Achille" von 80 , „Vulkans "

von 120 , „ Curtatone " von 160 , » Seemöve " und „ Ercole "

je von 100 Pferdekraft , endlich der „ Messagiere " in den La¬
gunen . Von den 4 Fregatten ist eine seefähig , von den 6
Korvetten 3, von 11 Briggs 3, vön 5 Goeletten 3, und von
10 Dampfern 5, zusammen 15 seefähige Kriegsschiffe . Im
Beginne des Jahres 1848 besaß Oesterreich außer den Ka¬
nonenbooten , Penichen , und andern kleinen Fahrzeugen 22
ausgerüstete seefähige Kriegsschiffe , als 4 Fregatten , 8
Briggs , 2 Goeletten , und 3 Dampfer .

Oesterreichische Monarchie .
Agram , 16. April . ( Allg. Z.) Heute Morgen ist Fazli

Pascha , dessen Name im Verlaufe der bosnischen Insurrektion
öfter genannt wurde , nebst dem Armee-Oberintendanten Fuad
Effendi hier «»gekommen. Sie stiegen in einem der ersten
Hotels mit ihrem Gefolge ab. Gegen 1 Uhr Mittags mach¬
ten sie dem Ban Jellachich ihre Aufwartung . Der Ban hatte
ihnen zwei Wagen mtgegengesendet . Im ersten fuhren die
beiden Dignitäre der Pforte , mit ihnen der Franziskaner¬
mönch Jukic aus Banjaluka , dessen Feder wir mehrere vor¬
treffliche, in kroatischer Sprache geschriebene Werke über Bos¬

nien verdanken , und der Fazli Pascha als Führer und Dol¬
metsch dient . In zwei andern Wagen fuhr das Gefolge des
Pascha , sämmtlich sonngcbräunte Gestalten , von stark orien¬
talischem Typus . Omer Pascha übersandte dem Ban von
Kroatien einen prachtvollen Tschibuk. Ich kann Sie ans
bester Quelle versichern , daß dem Besuche Fazli Pascha ' s
durchaus keine diplomatischen Absichten zum Grunde liegen .
Omer Pascha wollte dem Ban , den er persönlich hochachtct,
lediglich eine Aufmerksamkeit erweisen . Auch soll der Ban
die Absicht gehabt haben , einen Ausflug nach Bosnien zu
machen, von dieser Idee aber abgekommen seyn. Die türki¬
schen Offiziere werden sich etwa zwei Tage hier aufhalten
und sodann ihre Rückreise nach Bosnien antreten . Bekannt¬
lich diente Omer Pascha früher in einem Gränzregiment ;
zwei seiner Brüder dienen noch als Hauptleute in einem
solchen. Der Ban empfing die Gäste mit jener chevaleresken
Courtoisie , die ihn so vorteilhaft auszeichnet .

Italien .
Rom , 16. April. ( Tel. Dep. d. Allg. Z .) Se . Maj.

König Ludwig von Bayern ist hier eingetroffen und hat den
Papst im Vatikan besucht.

Frankreich .
Straßburg , 18. April. ( Allg. Z.) In Bezug auf die

durch die bevorstehende Eröffnung der beiden Abtheilungen
der Paris -Straßburger Eisenbahn von Vitry nach Bar le
Duc und von Saarburg nach Straßburg , dem Elsaß wie
dem südwestlichen Deutschland erwachsenden Postbeschleuni¬
gungen kann ich Ihnen nun Folgendes mittheilen : DieMalle -
post, welche Abends 7 */ , Uhr Paris verläßt , wird am andern
Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr dahier eintreffen . Die
nach Baden , Würtemberg , und Bayern bestimmten Korre¬
spondenzen erlangen unmittelbare Weiterbeförderung nach
Kehl , wo sie mit dem Abendzug nach Karlsruhe befördert
werden . Die Eröffnung der beiden obengenannten Eisen -
bahn -Abtheilungen erfolgt in der zweiten Hälfte des nächsten
Monats , oder spätestens am 1 . Juni .

Straßburg , 21 . April . ( O . P . A. Z .) Man will hier
ganz bestimmt wissen, daß der Mörder der Frau Kapferer zu
Freiburg aus seiner Flucht durch die hiesige Stadt erkannt ,
unmittelbar verfolgt und überwacht worden ist . Von diesem
Vorgang sogleich in Kenntniß gesetzt , hat die großherzoglich
badische Negierung die Auslieferung des Verbrechers be¬
gehrt . Der Verhaftsbefehl gegen ihn ist am Charfreitag
von hier abgegangen .

-f- Paris , 22 . April . Die heutigen Journale enthalten
fast Nichts von Interesse . Sie besprechen , wie gewöhnlich ,
die Fragen in Bezug auf die Lösung , die Fusion re. , ohne
jedoch gerade etwas Neues zu bringen . Die Nachricht von
dem Fehlschlagen einer bonapartistisch -legitimistischen Fusion
zur Verlängerung der Gewalten Ludwig Bonaparte ' s be¬
stätigt sich immer mehr . Die „ Union " , das Organ Berryers ,
tritt heute ebenfalls gegen das Elysee auf , und sucht in einem
längern Artikel zu beweisen , daß Ludwig Bonaparte gar
keine Macht im Lande habe . Er könne weder — meint sie
— auf die Armee, noch auf die Nationalgarde , noch auf die
Vorstädte zur Ausführung seiner Pläne rechnen ; um die
Soldaten , wie in Rom , in Prätorianer umzuwandeln , brauche
man Geld , um die Nationalgardisten in befriedigte Bürger
irgend eines Despoten umzuändern , müsse man zum wenig¬
sten ihre Handels - und Eigenthumsinteressen gerettet haben ,
und zur Gewinnung der Vorstädte müsse man die Kassen der
Nationalwerkstätten heben, und später die höllische Mission
der Danaiden annehmen . Der „Ordre " , der im Gehei¬
men für die Präsidentschaft des Prinzen v . Joinville arbei¬
tet, spricht sich für die Aufrechthaltung der Verfassung aus ,
da Frankreich allein durch Beobachtung der gesetzlichen Ord¬
nung von neuen Stürmen fern gehalten werden könnte , und
besondere Privatwünsche und Interessen dem öffentlichen
Wohle geopfert werden müßten . Wenn die Ruhe im
Lande wieder hergestellt sey , dann könne man erst wieder
an eine Herstellung der Monarchie denken. Die Pläne
der Männer , die den „ Ordre " patroniren , gehen darauf
hinaus , einen orleanistischen Prinzen an die Stelle Ludwig
Bonaparte ' s zu setzen ; sie wollen daher vor Allem strenge
Beobachtung der Gesetze, und besonders des vom 31 . Mai ,
wie auch heute der „Ordre " selbst sagt ; mit dem Gesetze vom
31 . Mai hoffen sie die Majorität im Lande zu erhalten , da
dasselbe am wenigsten die kleine Bourgeoisie , früher die
Hauptstütze der Familie Orleans , von der Wahlurne aus¬
schließt. Nur in einer Beziehung mögen sich die Patrone
des „ Ordre " geirrt haben , und dieses ist in der Stimmung ,
die jetzt jene Klasse der französischen Gesellschaft beseelt , die
einst die Hauptstütze der Regierung Ludwig Philipps war .

Dem „ Constitutionnel " zufolge wird bei Luneville ein
großes Kavallerielager gebildet werden . Die Truppen ,
die dort versammc.lt werden sollen , werden einige Manöver
unter dem Befehl des Generals Reyau machen. Der Prä¬
sident der Republik soll die Absicht haben , dieses Lager zu
besuchen. Nach Aufhebung des Lagers werden diese Regi¬
menter nach Paris und dessen Umgebung verlegt werden .

Der Minister des Innern hat die Gründung einer zweiten
„komischen Oper " gestattet .

Portugal .
* Eine telegraphische Depesche aus Madrid vom 20 .

meldet, daß die portugiesische Revolution auf dem Punkte
ist, zu unterliegen .

Großbritannien .
London , 18. April . ( O. P . A. Z.) Die Vorbereitungen

zur Eröffnung der großen Welt -Industrieausstellung werden
mit der größten Energie betrieben und mit jedem Tage sieht
man das gewaltige Unternehmen Fortschritte machen, die mit
ziemlicher Sicherheit erwarten lassen , daß das riesenhafte
Gebäude am 1 . Mai der Welt offen steht. „Die Royal
Commission^ die unbemerkt und im Stillen die oberste Lei¬
tung des . Ganzen in Händen hat und an deren Spitze Prinz
Albert steht, läßt es an Ermuthigung und Antrieb nicht feh -



len , was hoffen läßt , daß auch das „Erecutw Committee "
und dessen Gehilfen Alles aufbieten werden , um die Eröff¬
nung am festgesetzten Tage zu ermöglichen . Die oberste Lei¬
tung der fremden Departements und Sektionen ist dem Ka¬
pitän Owen anvertraut , die der brittischen Abtheilung dem
Kapitän Dickenson , und die Fcuerlöschanstalten in der
Nationenhalle stehen unter der unmittelbaren Leitung des
Kapitäns Gibb. Sämmtliche Kommissäre für die Welt-Indu¬
strieausstellung wurden gestern von Prinz Albert im Bu¬
ckinghampallast empfangen und ihnen die möglichste Sorgfalt
für ihre respektiven Sektionen anempfohlen. — Schon be¬
ginnt London alle Nationalitäten in sich aufzunehmen und
binnen kurzem wird es so vollgepfropft seyn , daß der allge¬
meine Verkehr darüber leiden muß . Die Masse von Flücht¬
lingen , die in gegenwärtiger Zeit in London sich aufhalten,
haben zu Besorgnissen wegen Ruhestörungen Veranlassung
gegeben ; eine Erklärung der französischen Flüchtlinge hat
aber beruhigend gewirkt , und nur der ängstliche Theil der
Londoner Bevölkerung kann sich von dem Gedanken nicht
trennen , daß es während der .Welt-Industrieausstellung zu
beunruhigenden Konflikten kommt. Uebrigens sollen fünf
Dragonerregimenter während der Industrieausstellung zur
größeren Sicherheit von London in der Umgebung dieser
Metropole stationirt werden . Für die nach London bestimm¬
ten französischen Polizeibeamten sind bereits die erforderlichen
Räumlichkeiten gcmiethet .

Danksagung .
Den Empfang von 21 fl. 59 kr . bescheinigend , erstatten wir im

Namen der hiesigen Abgebrannten sowohl den Spendern der milden
Gaben , als der verehrl. Redaktion für ihre freundliche Bemühung
unfern herzlichsten Dank.

Ettenheim , den 16 . April 1851.
Großh. Stadtpfarramt .

Grasmüller .

Oesterreich .

Preußen.

Bayern.

Würtemb.

Baden.

Kurh
'
essen .

Gr . Hessen.

Nassau .

Rußland .

Polen.
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N. Amerika .

Frankfurter Kurszettel . 23. April. (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

SraatSpaprere . _
Wiener Bankaktien . . . . .
50/0 MetalliqueSobligationen
4 '/ -

''/o
4 '/n „
fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4'/? , , Oblig . b . Rothsch . s 105kr .
Bankantheile .
50/0 Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .
3 >/? /o „
Ludwigsh . -Berb .- Eisenb .-Akt . .
I '/? /» Oblig . b. Rothsch . . . .
3Ve"/o „ „ . . .
50/„ Oblig . . . .
3V? /» Oblig . v . 1842 . . . .
Lott . -Anl . s fl. 50 .

„ u fl . 35 » » . » »
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh .-Nordb.-Akt . ohueZius.
50/, Oblig . v . 1848 .
4V -°/° „ .
Lott .-Anl. s fl. 50 b. Rathsch . .

„ Großh. sfl. 25b . Roths.
5°/g Oblig . b . Rothsch . . . .
3V?/» „ „ . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch . .
4'/? /° Obl . b . B ariug in Lst . s fl. 12
^o/o „ „ Hope in Rub . s ff . 2
40/0 „ „ Stieglitz „ „ „
4Vo fl. 500 Loose .
30/g iuländ. Sch. Piast. s fl. 2. 30
2V? /o Jntegr . . . . . . .
57o Obl . in Lst . s fl. 12 b . Rothsch.
4' /? /o Öbl , in Frs . a 28 kr . . .
50/gObl . b . Rothsch . iuLire » 28 kr.
Lott .-Anl . b . Bethm.
50/» Oblig . in Lire s 24 kr. . .
6°/g St 0 cks rückzhl . 1868D oll. 2 . 30

per comptant.
1129 P . 1125 G.
70' /» P .
62 ' /» P . 62 G .
57 P . 56"

» bez .
88VrP -
152'/» P .
102'/ - G.
96V- P .
102" /, P . ' /s G .
90 G.
82V« P - Vs G.
lOlÜ/s lOI bz . u . G.
87"/« P .VsG.
103 P .
86' /« P .
55' /» P .
32" /» P . V- G.
32' /, P .
39V« P . V« G .
103 P .
IW ' /« P . 99' /« G.
77V-P - V8G .
27' /, P . 26V, G.
104V» P .
gOVs bez . 91' /» G .
24V« P . V» bz.
96V» P . G.
88 G.
86V» G .
84P . 83V» G.
34V, bez . u . G.
57V. P . G.
99V- P . V» G.
93V« P .
82P . 8IV» G.
36V» P.
89V- P .
117 P . 116V» G.

Wechsel m fl süddeutscher Währung.
Amsterb , fl. 100 . k. S -

ditto „ 3 M.
Augsburg fl . IW k. S .

ditto „ 3 M.
Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto 3M .

Bremen Thlr . 50 LSd . k. S .
ditto 3M .

Hamb. B .M . 100 k. S .
ditto „ 3 M.

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M.

London Lst . 10 . k. S .
ditto „ 3M .

Paris Fr« . 2W . k. S .
ditto „ 3 M.

Wien fl . IW . . k. S .
ditto „ . . 3M .

Diskonto . . .

WO "/« G . Vs B .

I19V» G . 120 B .

105 '/ - G. V» B.

95V, G . Vs B .

88V« G . Vs B.

105V« G. Vs B.

118' /» G. V- B.

94-/« G. Vs B.

89V» G. 90 ' /»B.

1' /- G.

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . fl . 11 3 kr.
Pistolen . . . 9 35 -36 >

ditto Preuß . . „ 9 58-59
Holl. 10 fl . Stücke „ 9 46' />-47Vr
Randdukaten . . ft 5 36-37
20 Fraukenstücke . ft 9 27-28
Engl. Sovereign - 11 52 -53
Gold »I blarco „ 378 —
Preuß . Thaler . ft l 45V,»- ' /, »
5 Frankenthaler . ft 2 2IV «--/«
Hochhaltig Silber ft 24: 28-30
Preuß . Tres.-Sch. ft l 45V«--/.

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hosrath Platz .

Großherzogliches Hoftheater.
Samstag , den 26. April , 52. Abonne¬

mentsvorstellung, zweites Quartal : Der
gerade Weg der beste , Lustspiel in 1 Akte,
von Kotzcbue. Hierauf : Fröhlich , Lieder¬
spiel in 2 Akten , von Schneider. Hr. Mei -
singer , vom herzogl . Hoftheater zu Wies¬
baden : Elias Krumm und Fröhlich ;
Fräul. Jos. Schütz die Thusnelde , als
Gastrolle._

/Todesanzeigen .
L .959. Karlsruhe . Hiesigen und aus¬

wärtigen Freunden zeigen wir hiermit das
am 20. d. M., Abends 6 Uhr, in Folge einer
Lähmung erfolgte Ableben unserer lieben
Tante , Frau Pfarrer Erb , geb . Strölin ,
an, und bitten um stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 23. April 1851 .
Die Hinterbliebenen .

L .970. Rastatt . Unfern Verwandten
und Freunden geben wir hiermit die traurige
Nachricht, daß unser Gatte und Vater August
Bootz , Professor am großh. Lyzeum dahier,
den 22. April , Mittags halb drei Uhr, nach
längerer Krankheit sanft verschieden ist , und
bitten um stille Theilnahme.

Rastatt, den 22. April 1851.
Die Hinterbliebenen .

L.979. Wein heim . Allen unfern Freun¬
den und Bekannten müssen wir die traurige
Anzeige erstatten , daß unser vielgeliebter ,
treuer Gatte , Bruder, Schwager, und Onkel,
Christoph Heck , früher Oberwachtmeister
beim Dragonerregiment Großherzog und seit
13 Jahren Amtsdiener und Gefangenwärter
dahier , nach langem und schwerem Leiden
heute Abend 6 Uhr von dem Allmächtigen
aus diesem Leben in das bessere Jenseits ab-
berusen wurde.

Seine Krankheit war eine Nervenzehrung,
die er in Folge der vielen ihm gewordenen
Drangsale und Schrecknisse während der Re¬
volutionszeit 1849 erhielt.

Indem wir Allen für die ihm erwiesene
Ehre herzlich danken , bitten wir um stille
Theilnahme an unserer tiefen Trauer.

Weinheim , den 15 . April 1851 .
_ Die Hinterblieb enen .

S .MO . fHl . In der G . Brann '
schen Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
Bauer , I , der Küchengartenfreund, oder

Anweisung zur vortheilhaften Benützung
der Gemüsegärten, gr. 8. geh . Preis 24 kr.
8 .877. (2)2. Karlsruhe .

Verein zur Rettung sittlich ver¬
wahrloster Kinder .

Mittwoch , den 30. April, Vormittags von 8 —
12 Uhr, wird die Prüfung der Schule im Rettungs -
Hause zu Durlach vorgenommen ; wozu wir die
Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenst
einladen.

Karlsruhe , den 19 . April 1851 .
Die Direktion .

>,.554. f3) 3 . Mannheim .
Vutta - Percha - Fabrikate,

von der englischen Kompagnie ,
als : flache und runde Riemen, Schuhsohlen ,
Röhren , Papier, Feuer-Eimer rc. re . bei

Thomas Eller in Mannheim .
Louis Spitzer in Heidelberg.
Conradin Haagel in Karlsruhe .
Johs . Durst in Freiburg i. B.

8 .972 . (2) 1. Karlsruhe .
Vortheilhaftes Engagement

für perfekte Putzmacherinnen . Näheres bei der
Erpedition dieses Blattes .

8.844 . (2)2. Kocherdorf .
Die

Soolbad und Heilanstalt
für

Hautkranke und Scrophulose
zu Kocherdorf bei Heilbronn

5 Minuten von der königl . Saline Friedrichshall,
10 Minuten von der Neckar-Dampfboot - Station
Jartseld , 2 Stunden von Stadt und Bahnhof
Heilbronn, wird im Mai dieses Jahres eröffnet .
Dieselbe besteht aus einem Haupt - und Badge¬
bäude, ersteres südlich , letzteres östlich frontirt ,
hat schöne Gelaffe und alle Arten von Bädern ,
bietet reizende Nah - und Fernsicht , und ist von
schattigen Garten - und Waldanlagen umgeben .
Die Gäste finden Alles bequem eingerichtet und er¬
halten nebst sorgfältiger ärztlicher Behandlung
ihren Umständen angemessene Kost und Bedienung.

Der Unterzeichnete Besitzer der Anstalt glaubt
sich persönlich zu dieser speziellen Heilung besonders
berechtigt , da er über dieses Kapitel als Studiren -
der schon durch ein ganzes Jahr Vorlesungen bei
dem seligen Prof . Herrmann zu Tübingen gehört ,
im Jahre 1842 6 Monate lang Kurs und Klinik
bei dem berühmten Prof . Hebra in Wien mitge¬
macht, und überhaupt aufseinen 2jährigen wissen¬
schaftlichen Reisen Hautkranke immer mit besonde¬
rer Aufmerksamkeit beobachtet hat. Schließlich hat
er aus seiner nun 8jährigen Praxis eine Menge
nach eigenthümlicher Methode geheilte Fälle auf¬
zuweisen .

Anmeldungenmögen frankirt an den Unterzeich¬
neten geschehen.

Kocherdorf, im April 1851 .
Vr . Zeller .

L 22 2 2
Ba - enweiler .

Die hiesige Molkenanstalt wird mit dem 1 .
Mai wieder eröffnet .

Badenweiler, den 20. April 1851 .
8 .973 . (3) 1 . Karlsruhe .

_ lH Für die schon längst bestehende
üno als vorzüglich gut anerkannteLangensteinbacher
Natur - Bleiche besorge ich, wie seither , auch dieses
Jahr wieder die Einsammlung der zu bleichenden
Leinwand , Garn rc ., und erlaube mir noch , zu be¬
merken, daß bei derselben keine schädlicheBleich¬
methode angewendet wird.

Ich sehe einem recht zahlreichen Zuspruch daher
entgegen . Avnradv » HaatzeV .

L.975. Nr. 355 . Ottersweier .
Empfehlung.

In unserem Ausschreiben vom
_ ^2,26 . Dezember v . I . in diesem Blatt
Nr . 305 haben wir die HH . Fabrikanten und Me¬
chaniker, welche uns eine Handfeuerspritzeanzufer -
tige » gesonnen wären , ihre Offerten bei dem
unterzogenenBürgermeisteramt einzureichen, auf¬
gefordert.

Unter den vielfältigen Anerbietungen haben wir
das von Hrn . Mechanikus Nuß in Steinbach für
uns am passendsten befunden und ihm die Anferti¬
gung obengenannter Spritze übertragen. Die
Arbeit ist nun so ausgefallen, daß sie nach vorge¬
nommener Untersuchung von Seiten des Amtes
und der Bauinspektion, so wie des Gemeindevor¬
standes zur allgemeinen Zufriedenheit ausfiel; eS
wird daher dem Hrn . Mechanikus Nuß hierüber
das beste Zeugniß ertheilt.

Ottersweier , den 23 . April 1851.
Im Namen des ganzen Gemeindevorstandes :

Der Bürgermeister
Uhrp .

vät. Falk .
8 .921 . (3)2. Baden .
Lehrlingsgefueh .

In die Spezerei - und Weinhandlung
des Unterzeichneten wird ein junger Mann
von braven Eltern , der im Französischen
einige Kenntniß haben sollte , unter billigen
Bedingungen in die Lehre gesucht .

Hammer.

Goldene
Medaille

1845

4 .879. ( 12)7 . BrustveizKrankh eiten
Mm dieBrustkrankheiten, als Schnupfen, Husten , Katarrh , Engbrüstigkeit, /
/ Keuchhusten,Heiserkeit , gänzlich zu heilen , gibt es nichts Wirksameres undl
' Besseres als die kitte pectorsle von George, Apotheker zu Epinal(Vogescn) .

'
— Diese Husten -Tabletten werden verkauft iu Schachteln in allen Städten

Deutschlands, in Augsburg bet HH . Redlinger u . Komp . , in Frankfurt a . M . beiHrn. KonditorSchott ,
in Mannheim bei Hrn . K . Thranner , inKarlsruhe bei Hrn . I . Belte «, , Kunsthändler , Herrenstr . Nr . 23.

silberne
Medaille

1848

966
DkNTsNtzNNH .

Ich und meine Mitreisende Gesellschaft fühlen sich veranlaßt , dem Herrn Bielefeld in Havre für
seine so schön geregelte Ordnung , und seiner in Dienst stehenden Mannschaft , namentlich dem Herrn
Discant , unserm Kondukteur, der uns bis hierher begleitete , und sich allenthalben bemüht hat , die
Ordnung zu handhaben, unfern herzlichsten Dank auszusprechen , und wünschen von Herzen , daß auch
die noch Nachkommenden sich Niemand Anders anvertrauen , als dem Hause Bielefeld . Es mögen
in unserer Gegend die Agenten versprechen , was sie wollen ; hier gilt , das Versprechen zu halten . Ich
traf hier noch Leute, die 10 Tage vor uns von zu Hause weg sind , und erst am 19. April , so wie uns in
Mannheim versprochen , mit uns von hier abgehen . Wir segeln mit dem schönen Dreimasterschiff „Ore¬
gon" ab, und sagen schließlich noch allen unfern Bekannten ein herzliches Lebewohl.

( gez .) Karl Dörr — Christoph Holdermann von Siegelsbach — Jakobine Leper von Hasmers-
heim — Magdalena Leper von da — Christine Kühnle von da — Jakob Stang von Neudenau —
Joseph Dunsch von Herbolzheim — Martin Brauch von HunderSbach — Simon Mecker von Herbolz¬
heim — Johann Kundinger mit Familie von Hasmersheim — Johann Schnitzer mit Familie von da —
Johanna Lieb von da — Peter Gaffert mit 2 Personen von da — Friedrich Gaffert von da — Franz
und Karl Ludwig Hamberger von Herbolzheim — Georg Schuster von Micheldach — Georg Adam
Brum von da — August Necker von Bargen — Johann Dörrwarth von Helmstadt — Katharina
Braun von da — Friedrich Gradolf von Mosbach — Maria Anna Leimert mit sechs Personen von
Herbolzheim — Johann Pfister mit 9 Personen von da — Alois Hofherr mit 2 Personen von da —
Simon Hartmann mit 7 Personen von da — Thomas Scholl von da — Ludwig Auerbach von da —
Karl Muthler von da — Joseph Ochs von da — Sebast. Deutsch von Herbolzheim — Peter Helm von
Hüffenhard — Marie Helm von Hüffenhard — Karl Edelmann von HaSmersheim — Nikolaus Gentner
von Gailbach — Marie Gentner von da — Jakob Bauer mit 2 Personen von Riegenhof — Johann
Stark von Roffcnwelden — Leopold Decker mit Familie aus 10 Personen von Schelbron — Johann
Georg Dettlinger von Mühlbach — Wolfgang Schaf mit 6 Personen von Oensbach — Katharina
Kühnlein von Guputzzell — Ritter von Braun , Geistlicher von Freiburg, im Namen von 17 Reisege¬
fährten — Simon Schweiß von Herbolzheim — Katharina Dietrich , von Mühlbach — Barbara Geg -
gus von Weingarten — Jakob Friedrich Koblenzer mit Frau und Kind von Gebrichen — Susann «
Ruhlender von Edenkobcn — Leopold Bürger von Karlsruhe — Philippine Pfau von Sinsheim —
Lisette Müsig von Hasmersheim — Alois Sehner von Neudenau — Johann Geggus von Weingarten —
Lorchen Mohr von Maikammer — Johann Walz von Buchen — Anton Schwab von Buchen — Sigis¬
mund Simon und Johannette Simon aus Flanich in Rheinheffen — Cäzilie Hauck von Schellbronn —
Joseph Kühn aus Malsch — Simon Pfeffer von Stein — Franz Moll von da — Joseph Schäfer von
Haigerloch — Michael Heilig von Groß - Lpssen - Ferdinand Rappenecker mit 4 Personen aus Umkirch —
Bernhard Wangler von da — Peter Grün mit 3 Personen aus Rothenbach — Christoph Weder mit 5
Personen aus Neustadt a . H. — KarlKuhn von Grünenwinkel — Christian Müller mit 1 Person von da —
Joh . Adam Koch aus Weingarten — Barbara Kleiber von Weingarten — Jakob Dengel mit 5 Per¬
sonen aus Landstuhl — Peter Schweizer von Mundenheim — Eva Leicher von Hoffheim — Johann
Müller von Tiefenbach — Peter Riesenacker von Seckenheim — Ricke Laun aus Königsbronn — Bar¬
bara Feudelat von Rodenbach — Lambert Wangler aus Umkirch — Johann Eberhard alt mit einer
Person von Gambach .

Die Aechtheit der vorstehenden Unterschriften bezeugt hiermit,
Havre, den 19 . April 1851 ,

Der großh . bad., Hess, und königl . Württemberg . Konsul .
(I.. 8.) (gez .) G . R 0 senlecher .

8 . 980.
Regelmäßige Postschifffahrt

zwischen Antwerpen nnd New -Aork.
Abfechick kva V. und V7». zedeu MvnalÄ .

Am 15. Mai Emblem , Kapitän Dyer .
„ 1 . Juni Louvre , „ Drinkwater .

Die Schiffe dieser Linie find alle als vorzügliche , schnellsegelnde amerikanischeDreimaster bekannt
Die Reise von den Rheinstationen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eiaens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigenConducteurS.
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen ertheilen:

vr . G . StreSer Ant . ^ >0 ^. AVem SlvS
in Mainz . in Creuznach .

Strecker , Klern Ls Stock in Antwerpen ?
Ernst Glock in Karlsruhe , L . Reichard in Mannheim , CH . Beuttcnmüller in Breiten ,
C . Lenz in Pfo ^ heim , CH . Filsinger m Eschelbach , Joh . RaSp in Heidelberg , Rashschreiber
Forschner in Weinheim , Rathschrerber Schäfer in Düren , Alb . Mors in Engen , L. A .
Erdin in Kippenheim , Auer 8 Bruckner in Ueberlingen , Eduard Ulrich in Ettlingen .

Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft.
Tägliche Abfahrten vom 15 . April an :

Von Mannheim nach Köln 6 Uhr Morgens , andern Tags 5 Uhr Morgens von da nach Arnbeim -
Amsterdam ;

von Mannheim nach Mainz 6 '/» Uhr Abends, nach Ankunft des II . Zugs von Haltinqen - Basel
Ankunft in Mannheim:

Von Köln - Koblenz 5 Uhr Abends im Anschluß an den letzten Zug nach Karlsruhe :
„ „ „ 8 « 9 Uhr Abends.

'



8.271. INS. Nr. 1169. Karlsruhe .

für den Nieder - und Mittel rhein .

Düsseldorfer Gesellschaft.
Vom 15 . April an fahren die Schiffe :

von Mannheim täglich 5' /r Uhr Morgens in einem Tage nach Köln - Düffeldorf , und um

3V» Uhr Nachmittags nach Mainz nach Ankunft deS ersten Zuges von Hattingen .

Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag 5 ' /r Uhr Morgens in 36 Stunden nach Rot¬

terdam und Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote von Rotterdam nach

London .
Näheres bei diesseitiger Expedition .

Karlsruhe , den 15. April 1851.
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

v. Kleudgen . rät . Dambacher .

8 .949. (3) 2. Baden .

Weinverkauf .
Herr Küfermeister

Kneller hier ist er¬
mächtigt , aus einem
Privatkellernachstehen -
ve Weine zu verkaufen :

1846er Affenthaler , rother , 16 Ohm ,
1847er ditto 15 „
1848er ditto 40 „
1848er Neuweirer Weißarbst , 20 „
1848er ditto 40 „
1848er Umweger , 40 „
1847er Neuweirer 60 „
1834er und 1846er Barnhalter , 20 „

Die Proben werden am Faß , und besonders am
28 . , 29 . und 30 . d . MtS . abgegeben .

Baden , den 23 . April 1851 .
8 .947. (3) 2. Achern .

Gasthaus -Versteige¬
rung .

AuS der Verlaffenschast
' des verstorbenen RößlewirthS

Leopold Friedmann von hier werden folgende
Realitäten der Erbtheilung wegen

Dienstag , den 6 . Mai d . I .,
Mittags 2 Uhr ,

im RößlewirthShause selbst zu Eigcnthum verstei¬
gert , alS :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Real¬
gerechtigkeit zum Rößle , nebst Scheuer , Stal¬
lungen , Remise , Hofraum und Gemüsegarten
in der Stadt , einers . Anton Jülg , anders .
Thomas Schneider , vornen die Hauptstraße
und Marktplatz .

Auswärtige Steigerer haben sich mit Vermögens¬
und Leumundszeugnissen genügend auszuweisen .

Achern, den 23. April >851.
Bürgermeisteramt .

Buhl .
vät . Weber .

8 .978. (3) 1. Donau -
eschingen .
Mühle -Verpach¬

tung .
Die herrschaftliche

Stadtmühle zu Hüfin -

gen mit einem Gerb - und drei Mahlgängen , nebst
Reibe undBeimühle , besonders stehendem Scheizer-
und Stallgebäude , und l2Ruth . Hausgarten , wird

Mittwoch , den 7 . Mai d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Wirthshause zum Ochsen in Hüfingen in Zeit¬
pacht verliehen werden , wovon man die Liebhaber
mit dem Bemerken in Kenntniß setzt , daß die Ver¬
pachtungsbedingungen inzwischen dahier eingesehen
werden können .

Donaueschingen , den 16 . April 1851 .
Fürstliches Rentamt .

8 .938. (2) 2. Rheinbischossheim . ( Bau -
arb eiten - Versteigerung .) Freitag , den 2.
Mai d . J ., Vormittags 10 Uhr , wird im Adler -

wirthshause zu Willstett der Neubau des dortigen
Pfarrhauses in öffentlicher Versteigerung begeben
werden . Die deßfallsigen Arbeiten sind folgender¬
maßen überschlagen , und zwar :

jene des Maurers auf . . . 3833 fl. 9 kr .
„ „ Steinhauers auf . . 980 fl. 6 kr .
„ „ Zimmermannsaus . . 1131 fl. 49 kr .

- „ „ Schreiners auf . . . 761 fl. 25 kr.
„ „ Glasersauf . . . . 274 fl . 51 kr .
„ „ Schlossers auf . . . 526 fl. 34 kr.
„ „ Hafnersauf . . . . 117 fl. 24 kr .
„ „ Blechners auf . . . 161 fl. 56 kr.
„ „ Anstreichers auf . . . 285 fl . 49 kr .
„ „ Tapeziers auf . . . 87 fl. 40 kr.

Zusammen 8160 fl. 43 kr .
Pläne und Ueberschlag können inzwischen auf

diesseitigem Geschäftszimmer eingesehen werden .
Rheinbischossheim , den 22 . April 1851 .

Großh . Kirchenschaffnei.
Wagner .

8 .963 . (3) 1. Nr . 15,213. Offenburg . (Auf¬
forderung und Fahndung .) LukaS Löffler ,
lediger Ziegler von Gamshurst , welcher dahier
wegen Diebstahls in Untersuchung steht und sich an
uns unbekannten Orten aufhält , wird hiemit auf¬
gefordert , sich . ^binnen 4 Wochen
zu seiner weitern Verantwortung bei uns zu stel¬
len , bei Vermeidung , daß sonst nach Lage der Akten
über ihn erkannt wird .

Zugleich werden die Behörden ersucht, auf ihn zu
fahnden , und denselben im Betretungsfall uns ein¬
zuliefern .

Offenburg , den 22. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
8 . 957 . Nr . 13,134 . Sinsheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Soldat vom
ehemaligen Leib - Infanterieregimente Joh . Georg
Lautermilch von Kirchardt , dessen Signalement
unten folgt , wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
bei dem Bureau der früheren Jnfanterieregimenter
oder vahier zu stellen, widrigens er vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung wegen Desertion in eine

Geldstrafe von 1200 fl . verfällt und deS Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt werden wird .

Zugleich bitten wir um Fahndung auf denselben .
Signalement . Alter , 28Jahre ; Größe , 5' 4" ;

Statur , untersetzt ; Gesichtsfarbe , blaß ; Augen ,
grau ; Haare , blond ; Nase , groß . .

Sinsheim , den 21 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
8 .907. (3) 3 . Nr . 7070 . Eppingen . ( Auf¬

forderung .) Sebastian Ander von Berwan -

gen, Soldat des früheren ersten Infanterieregi¬
ments , hat sich von Hause entfernt , und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

entweder dahier oder bei dem großh . Bureau der
früheren Jnfanterieregimenter in Karlsruhe zu
stellen, widrigenfalls er als Deserteur behandelt
und in die gesetzliche Strafe verfällt , so wie dös
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Eppingen , den 6. April 185 >.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät Hartnagel , Akt.

8 . 955. Nr . 5610. Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Der Reiter Johann Philipp Th oma von
Schweigern vom zweiten großh . Reiterregiment
hat sich unerlaubter Weise aus seiner Heimath ent¬
fernt , und sein Aufenthalt ist unbekannt . Derselbe
wird aufgefordert , sich

binnen sechs Wochen
entweder bei seinem Regimente oder bei uns zu
sistiren , ansonst er des badischen Staatsbürger -

rcchts für verlustig erklärt , und in eine Geldstrafe
von 1200 fl. verfällt werden wird .

Borberg , den 16. April >851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Steinwar z .
vät . Wächter .

8 .954. (3) 1 . Nr . 5355 . Gerlachsheim . ( Auf¬
forderung .) Die Joseph Michael Mohr ' schen
Eheleute von Oberlauda mit ihren 5 Kindern haben
sich kürzlich ohne Erlaubniß und unter Umständen ,
welche vermuthen lassen, daß sie nach Amerika aus¬
wandern wollen , von ihrer Heimath entfernt .

Sie werden deßhalb aufgefordcrt ,
binnen 4 Wochen

in ihre Heimath zurückzukehren und sich wegen ihrer
Entfernung zu rechtfertigen , widrigenfalls sie we¬
gen unerlaubten Austritts des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würden .

GerlachSheim, - den 16 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
8 .976. Nr . 9596. Oberkirch . ( Aufforde¬

rung .) Der Bürger und Bäckermeister Ignaz
Baudendistel von Stadelhofen hat sich vor
einiger Zeit von Hause heimlich entfernt und sich
wahrscheinlich nach Amerika begeben . Derselbe
wird aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
hier zu stellen und über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu rechtfertigen , andernfalls er des Staats¬
bürgerrechts für verlustig und das weitere Gesetz¬
liche gegen ihn wird erkannt werden .

Oberkirch , den 23. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
8 .939 . (2) 2. Nr . 13,529. Mannheim . (Auf¬

forderung .) Da der dem großh . badischen drit¬
ten Jnfanteriebataillon zugetheilte Rekrut Wil¬
helm Lorenz von hier , Schauspieler , seinen gegen¬
wärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen unterlassen
hat , so wird er andurch öffentlich aufgefordert , sich
dis zum 10 . Mai bei dem Kommando des benann -
ten ^Bataillons zu stellen , ansonst er als Refraktär
bestraft , seines Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , und in eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt
werden wird .

Mannheim , den 14 . April 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

I . A . d . A. V - :
Jägers chmid .

8 . 956. Nr . 13,133 . Sinsheim . ( Straf -

erkenntniß .) Der Soldat vom 7 . Jnfanterie -
bataillvn Peter Brandner vonEichtersheim wird
wegen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt und des Staatsbürgerrechts verlustig er¬
klärt ; wovon er auf diesem Wege in Kenntniß ge¬
setzt wird .

Sinsheim , den 21 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
8 . 958 . Nr . 11,763 . Sinsheim . ( Straf -

erkenntniß .) KorporalJohannValentin Herold
von Rohrbach wird vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung wegen Desertion in eine Strafe von
i2oo fl . verfällt und des Staats bürgerrechts ver¬
lustig erklärt ; was ihm auf diesem Wege bekannt
gegeben wird .

Sinsheim , den 21 . April 1851.
Großh . bav . Bezirksamt .

- vr . Wilhelmi .
H8 .967. Nr . 8722. Karlsruhe . ( Urtheil und
Fahndung .) I . u . s . gegen den Fabrikanten
August Dermling von Mühlburg , wegen Hoch-
verraths , hat das großh . Oberhofgericht durch Ur-
theil vom 29 . v . Mts ., Nr . 1858. 59, zu Recht er¬
kannt , daß das Urtheil des großh . Hofgerichts des
Mittelrheinkreises vom 12 . August v . J ., Nr . 14,535 ,

des Inhalts : Fabrikant August Deimling von
Mühlburg sep der Theilnahme an den in den Mo¬
naten Mai und Juni v . I . im Großherzogthum ver¬
übten hochverrätherischen Unternehmungen schuldig
zu erklären , und deßhalb zu einer gemeinen Zucht¬
hausstrafe von vier Jahren , oder zwei Jahren acht
Monaten Einzelhaft , zum Ersätze des der großh .
Staatskasse durch diese hochverrätherischen Unter¬
nehmungen zugegangenen Schadens , unter sammt -
verbindlicher Haftbarkeit mit allen Jenen , welche
wegen desselben Verbrechens verurtheilt worden ,
sowie zu den Untersuchungs - und Strafcrstehungs -
kosten zu verurtheilen , — unter Verfällung des Re¬
kurrenten in die Kosten der zweiten Instanz zu be¬
stätigen sep . Dies wird dem flüchtigen Verurtheil -
ten verkündet . Zugleich ersuchen wir , auf August
Deimling zu fahnden und ihn auf Betreten hier¬
her zu liefern . Karlsruhe , den 19 . April 1851.
Großh . bad . Landamt . Bausch .

8 .962. (3) 1. Nr . 2319 . Freiburg . (Urtheil .)
Der Füsilier Franz Sales Ritter von Büßlingen
wurde durch stanvgerichtliches Urtheil vom 8. d .
M . wegen ersten Kameradendiebstahls , wiederholten
Bruchs seines Zimmerarrestes und versuchter Selbst -
entleibung in eine dreimonatliche Militärarbeits -
strafe, so wie in die Kosten verurtheilt ; was dem
flüchtigen Füsilier Ritter anmit eröffnet wird .

Freidurg , den 22. April 1851 .
Der

Kommandant des 10 . Infanterie - ( Füsilier -)
Bataillons .

Koch , Major .
8 . 974 . Nr . 9421 . Mößkirch . ( Vorla¬

dung .) In Sachen der Ehefrau des Altbürger¬
meisters Vital Emmert , Theresia , geb. Luz , zu
Mößkirch , gegen ihren Ehemann , derzeit flüchtig,
Vermögensabsonderung betr . , hat die Klägerin
mit gerichtlicher Ermächtigung klagend vorgetra¬
gen, daß sie nach dem mit dem Beklagten am 6.
Juni 18 >9 abgeschlossenen Ehevertrag , worin die
Errungenschaftsgemeinschaft bedungen worden , in
die. Ehe an daarem Gelde 400 fl . , ferner eine Aus¬
steuer eingebracht habe , welche nach dem übergebe¬
nen und von dem Beklagten anerkannten Verzeich¬
nisse auf 1442 fl. gewerthet ist ; ferner sepen ihr
während der Ehe von ihrer verstorbenen Mutter
Gcnofeva Deitelmoser anerfallen an baarem
Gelde 350 fl., ferner der Antheil eines in Rieblin -
gen befindlichen Hauses , und der Antheil einer in
der Gemarkung Allheim gelegenen Wiese . Beive
letztere Theile habe der Beklagte , und zwar den
Hausantheil um 527 fl. 30 kr . , den Antheil an der
Wiese um 80 fl ., verkauft , die Erlöse bezogen und
verwendet , ohne dafür wieder Liegenschaften anzu¬
schaffen . Dieses .ihrtheilweise noch vorhandene Ver¬
mögen sep in Gefahr , verloren zu gehen, und ihr
Ehemann , der Beklagte , nicht mehr imstande , ihre
Ersatzansprüche für aufgeopfertes Vermögen zu
decken , weil er rechtskräftig wegen Theilnahme an
der letzten Mairevolution , unter sammtverbind -
licher Haftbarkeit mit den übrigen Theilnehmern ,
zum Ersäße des dem Staate durch sie zugefügten
Schadens , welcher offenkundig einige Millionen
Gulden betrage , vorbehaltlich besonderer Liquida¬
tion , verurtheilt sep .

Sie stellt das Begehren : Ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern , unter Verfällung
desselben in die Kosten.

Beschluß .
Hierauf hat sich der Beklagte in der zur münd¬

lichen Verhandlung auf
Mittwoch , den 21 . Mai d . I .,

früh 8 Uhr,
anberaumten Tagfahrt vernehmen zu lassen, widri -
gens der thatsächliche Vortrag für zugestanden , und
jede Schutzrede für versäumt angenommen würde .

Da derBeklagte flüchtig ist , so wird er. auf diesem
Wege hievon benachrichtigt .

Mößkirch , den 19 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Füller .
8 .965. (2) 1 . Nr . 13,433 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung .) Auf Ansuchen des Theod . Bohnen¬
berg er zu Pforzheim werden Diejenigen , welche an

1) ein zweistöckiges Wohnhaus , Nr . 504 in der
Kauzenbach an der Straße , neben Gerber -

, Meister Grüner und der Scheuer des ehe¬
maligen Klostermüllers Seitz , mit Einfahrt
unter dem Haus und neben letztgenannter
Scheuer ; der HauSplatz beträgt 30 Ruthen
6 Zehntel ;

2) ein Hintergebäude diesseits des Gerbersbächle ,
mit dem » ordern Wohnhaus parallel stehend,
mit Durchfahrt in den hintern Hofraum ; der
Hausplatz ist 17 Ruthen 3 Zehntel ; der Hof¬
raum der beiden vorbeschriebenen Gebäude
beträgt 66 Ruthen 3 Zehntel ;

3) eine Werkstätte jenseits des Gerbersbächle
im hintern Hofraum mitten ; Hausplaß 11
Ruthen 2 Zehntel ;

4) ein Anbau an dieselbe an der Westseite ; Haus¬
platz 6 Ruthen 8 Zehntel ;

5) das ehemalige Hankesche Haus Nr . 470 , vor¬
nen das Gerberbächle , hinten der Anbau
Nr . 6, einerseits der eigene zu Nr . 1 —4 ge¬
hörige Hofraum , anderseits die Scheuer von
Küfermeister Kern , mit Einfahrt von der
großen Gerbergaffe ; Hausplatz 16 Ruthen
6 Zehntel ;

6) ein Anbau an dieses an der Südseite gkgen
die Stadtmauer ; Hausplatz 5 Ruthen 7
Zehntel ;

7) ein Querbau im Hinterhof rechks längs der
Stadtmauer ; Hausplatz 8 Ruthen ;

8) ein solcher ebendaselbst links ; Hausplatz 16
Ruthen 3 Zehntel ; Hofraum von Nr . 3 u. 8
38 Ruthen 2 Zehntel ; Hofraum von Nr . 4.
5. 6 und 7 89 Ruthen 1 Zehntel ;

9) der ehemalige Stadtgraben , vornen die Mühl¬
bach, hinten die Stadtmauer , einerseits F.
Counis , anderseits Schloffermeister Bechtler
u . A., bis zu Gerbermeister Becker u. Grüner ,
mit Einfahrt über den Mühlbach , darin be¬
findlich eine Rindenscheuer gegen Gerber¬
meister Becker und Grüner ; Hausplatz 41
Ruthen 2 Zehntel ; ein Trockenhaus gegen
F. Counis 26 Ruthen 3 Zehntel ; Hofraum
der beiden letzten Gebäude 152 Ruthen 4
Zehntel , dahier ,

Eigenthums - , Unterpfands - oder sonst dingliche
Rechte ansprechen zu können glauben , hiermit auf¬
gefordert , diese Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier anzumelden , widrigenfalls dieselben dem

neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt
werden sollen.

Pforzheim , den 15 . April 1851.
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz .
8 . 968. Nr . 8751. Buchen . ( Bekannt¬

machung .) Da sich auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 14. Februar l. I . , Nr . 3452, dahier Nie¬
mand angemeldet hat , so wird die Wittwe deS
Schneiders Joseph Baltin Pfass von Mudau in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschast ihres Ehe¬
mannes hiermit eingesetzt.

Buchen , den 14 . April >851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Orsf .
8 .519 . (3) 2. Villingen . ( Erbvorladung .)

Erhard und Ulrich Wintermantel von Mönch¬
weiler sind zur Erbschaft ihres verstorbenen Vaters
Johannes Wintermantel berufen , und ist deren
Aufenthaltsort unbekannt .

Dieselben werden hiemit zur Erbtheilung mit

Frist von
drei Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichter¬
scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme, wenn die Bor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Villingen , den 2. April 1851.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Winzler .
vät . Müller , Notar .

8 .559 .(3) 2. Villingen . ( Erbvorladung .)
Bartholomä Lehmann von Äönchweiler ist zur
Erbschaft seiner ff Mutter , der Mathias Lehmann ,
Beks Wittwe , Ursula Steibinger , berufen , und
ist dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird hiermit zur Erbtheilung mit Frist
von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn er nicht
erscheint, die Erbschaft lediglich Jenen zugewiesen
werden würde , denen sie zukäme, wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre .

Villingen , den 3 . April 1851 .
Großh . bav . AmtSrevisorat .

W i n g l e r .
vät . Müller , Notar .

8 . 920. ( 3 ) 3 . Nr . 6163 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung .)

Die Gant des Holzhändlers Adolph
Thunes aus Düsseldorf betr .

Zu der auf
Mittwoch , den 28. Mai d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt zur Publikation des Gant -
urtheils werben der Gantschuldner und der Gläu¬
biger , Sprachlehrer Nestors , mit dem Anfügen
vorgeladen , daß bei ihrem Nichterscheinen daS
Urtheil ihnen gleichwohl für eröffnet gelte .

Dies wirb dem Gantschuldner , da er ein Aus¬
länder und sein Aufenthaltsort unbekannt ist, und
dem Sprachlehrer Restorf , da derselbe flüchtig ist,
auf diesem Wege bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 12 . April 1851 .
Großh . bav . Stadtamt .

Reinhard .
vät . L . Breithaupt .

8 . 969 . (3) 1. Nr . 14,033. Emmendingen .
( Schuldcnliquidation .) Gegen dieVerlaffen -

schaftsmaffe des Jakob Huber , Schmiedmeister
von Köndringen , haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Montag , den 12 . Mai d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet .
ES werden daher alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - unvUnter -
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht
werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheinenden sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung deS Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Emmendingen , den 5. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

H e b t i n g.
8 .977. Nr . 9220. Mößkirch . ( Bekannt¬

machung .) Die gegen Mathäus Müller von
Menningen durch diesseitiges Erkenntniß vom 1l .
Februar 1850, Nr . 26o3, ausgesprochene Mund «
todterklärung wird hiemit wieder aufgehoben .
Mößkirch, den l9 . April 1851. Großh . bav . Be¬

zirksamt . Wänker .
8 .946 . (3)2 . Offenburg . (Dlenstantrag .)

Vermöge Beschlusses großh . Steuerbirektion vom
2. d . M . , Nr . 5387 , soll die diesseits erledigte
zweite Gehilfenstelle mit einem Gehalt von 400 fl.
zur Bewerbung und Wiederbeseßung , wie hiermit
geschieht, ausgeschrieben werden . — Die Bewerber
um solche werden eingeladen , sich anher zu melden .

Offenburg , den >0 . April 1851.
Großh . Obcreinnehmerei .

Knaufs .
8 .964 . (3) 1. Nr . 656l . Freiburg . ( Die

Anstellung eines Hauptlehrers an der
Gewerbschule zu WaldShut betreffend . )
Die Stelle eines Hauptlehrcrs an der Gewerbschule
zu Waldshut mit einem jährlichen Gehalte von
600 — 650 fl . und der Verpflichtung , Unterricht im

Freihandzeichnen und im geometrischen Zeichnen,
in der Geometrie , Arithmetik und ^ industriellen

WirthschaftSlehre , nöthigen Falles auch »n der Me¬

chanik und Naturlehre , zu ertheften , »st m Erledi¬

gung gekommen, und soll sogleich wieder besetzt
^

Dft
'
Bewerber um diese Stelle haben sich

binnen 4 Wochen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse portofrei bei dem
Gewerbschulvorstande in Waldshut zu melden .

srreiburg , ben 19. April 1851 .
Großh . bad . Regierung des Oberrheinkreises ,

v . M arsch all .
Turban .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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